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Iit XLIX . Predig.
Am nciiiizchmden Sonntag nach Pfingsten ,

1 H E M A .
Simile factum est Regnum coelorum homini Regi , qui fecit

nuptias filio luo . Matth . 22 . f . 2 .

etnem Konrg , m letncm Sohn Hochzeit machte .

Hochzeit einer Christlichen Seel mit Christo ; zweytenö
wird gemeldt / wann der Handstreich / und die geistliche Ehe-
Versprechung zwischen Christo und der Christlichen Seel ge¬
schehen sey / und wie hierauf durch die H - Communion die
geistliche Hochzeit folge ; was nun die Seel für ein Hoch¬
zeitliches BrauhKleid anziehen soll / wird drittens gezeigt.

Urch das Himmelreich wird in der H . Schrifft nicht
nur die in dem Himmel obsiegende / sondern auch
die noch auf der Erd streitende Kirch angezeigt ; deß¬
wegen aber wird diese streitende Kirch das Himmel¬
reich genennt / weilen sie hat einen himmlischen Kö -
nrg/ dem selbige unterworffen wird / ein himmlisches

Das Himmelreich ist aleich worden einem Menschen ,

Innhalt.
Der Verlaust dieser Predig handlet erstlich von der geistlichen

Gescitz/
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Gcsatz / wordurch sie regiert ttmiv ein himmlische Lehr / durch welche sie un¬
terwiesen wird . So hat diese streitende Kirch auch himmlische Verheiffun -
gcn / himmlische Gaben / himmlische Gnad / himmlische Ordnung / himmli¬
sche Speist / das Recht zu dem himmlischen Erbkheii / und trachtet stets
nach denk Himmlischen .

745 . Wer ist aber der König / dem das Himmelreich ist gleich wor¬
den / als GOTT der himmlische Vatter / welcher von der Heil . Schnfft
offt mit dem Königlichen Titul beehret wird ? Soll ich diesen himmlischen
König in seiner Zierd beschreiben / so muß ich sagen / daß solche Königliche
Majestät habe für ihre Schönheit die ewige Mrheit / für den Purpur und
Königlichen Mantel die Unsterblichkeit / für die Cron die Herrlichkeit / für
den Scepter die Macht / für die Reichs - Gräntzen die Unermeßlichkeit / für
die Beständigkeit des Reichs die Ewigkeit / für die Königliche Reichthum
die Glückseeligkeit / für Diener die Englische Creaturen / für den Thron die
Unveranderlichkeit/ für einen Fuß - Schemel den Himmel und die Erden.
Dieweil aber dieser himmlische König ein Mensch genennt wird / da er der
wahre GOTT ist / so laßt uns auch dessen Glieder betrachten : Sein
Zantz güldenes Haupt ist die Gottheit selbst / sein Angesicht ist die ewige
Klarheit / seine zwey Augen seynd der Verstand / und die Fürsichtigkeit/
ein Mund ist die ewige Weifiheit / seine Haar seynd die Engel / seine zwey

; !efftzen das zweyfache Testament/ seine zwey Arm die Stärcke und Macht /
eine zwey Brüst die Gütiqkeit und Milde / ftin Hertz ist die brennende Lieb /
Une zwey Füß seynd die Barmhertzigkeit und Gerechtigkeit / sein Leben ist
>ie Unsterblichkeit / fein Alter die Ewigkeit ; siehe / diß ist der himmlische

König / welchen endlich in seinem Glantz unsere Augen sehen werden .
746 . Dieser König hat seinem Sohn / der ihm an der GOttheit /

Herrlichkeit / Macht undWeißheitdurchaus gleich ist / diesem Sohn hat
er die erste Hochzeit gemacht / da die göttliche Natur mit unserer menschli¬
chen Natur ist vereiniget worden / in der Person des Sohns / als gleich¬
sam mit einem unauflößlichen Band / welches durch keine Macht und Ge¬
walt kan jemal zertrennt werden . Zwischen der menschlichen Seel und
dein Leib befindt sich zwar eine genaue Vereinigung / doch zertrennt selbige
der Tod / aber dieses Band in Christo / hat auch der Tod nicht können zer¬
trennen / dann was das göttliche Wort einmal hat angenommen / so da ist
unsere menschliche Natur / hat selbiges m'emal von sich gelassen / wirds auch
in Ewigkeit behalten . Das Hochzeitliche Braut - Zimmer ist gewesen der
reinste Leib der unbefleckten Jungfrau marlr , dann daher ist der einge¬
fleischte Sohn GOttes / wie ein Bräutigam aus seiner Schlaf - Kammer
herfürgqngen / mit dem Kleid / und der Cron unserer Sterblichkeit geziert .
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747 . Die zweyte Hochzeit hat der himmlische König seinem Sohn

Christo dem HErrn gemacht / da er die wahre Kirch als eine Braut mit
ihm vereiniget hat / sintemal indem dieser himmlische Bräutigam sich ver¬
mählet hat mit der menschlichen Natur durch die persönliche Vereinigung /
so nimmt er auch zugleich die wahre Kirch als eine Braut an / durch die
unzertrennliche Liebs - Verknüpstung / dannenhero sagt von ihm fein Vor -

loann . } . Idujfer der H . Joannes : wer die Braue hat - der ist der Brautl -
v. * 9 - gam - aber des Bräutigams Freund - der da sieht / und höret ihm

zu - der erfreuet sich hertzlich - daß er des Bräutigams Scimm
Matth . 9 . höret ; gleichwie ebenfals Christus von sich sechsten spricht : Rönnen auch

v . die Rinder des Bräutigams Leyd tragen - so lang der Bräutigam
bey ihnen ist / es werden « der die Täg kommen / daß der Bräuti «
gärn von ihnen wird genommen werden / alsdann werden sie
fasten . So nennt er sich dann selbst einen Bräutigam / dieweil er die
Kirch zur Braut hat / die Aposteln aber benahmset er Kinder des Bräuti¬
gams / auch der H . Joannes der Tauffer war des Bräutigams Freund .
Nach dieser Hochzeit und Vereinigung geschiehet niemal zwischen Christo
und der Kirchen ein Zertrennung / noch wird ein Scheid - Brief gegeben ; der
Bräutigam Christus bleibt beständig bey seiner Braut der Kirchen ( er
arbeitet und leydet mit ihr / und für sie - sein allerheiligstesFleisch und Blut
ihr mittheilend zur Speiß und Tranck / zum Werth und Hochzeitlichen
Morgen - Gab.

748 . Die dritte Hochzeit macht noch heutiges Tags der himmlische
König seinem Sohn Christo JESU / indem unsere Seelen durch die
H . Communion geistlicher Weiß mit ihm vermählet werden .

Von dieser geistlichen Hochzeit werd ich in der heutigen Predig erst¬
lich handlen ;

Zweytens soll gemeldet werden / wann der Hand - Streich und die
geistliche Ehe - Versprechung zwischen Christo und der Christli¬
chen Secl geschehen sey / und wie hierauf die geistliche Hochzeit

. folge ;
Was nun die Seel für ein Hochzeitliches Braut ' Kleid anziehen soll /

wird drittens gezeigt werden .

Damit aber / was hierzu nöthig ist / recht vorgetragen werde / so bitte / mein
andächtiger Zuhörer / um die Gnad GOttes des H . Geists / welcher mir
m dem Predigen / dir aber in dem fleißig - und gedultigen Aufmercken bcy -
stehe / und so deine Seel einmal mit dem Sacramentalischcn JESU ist
vermahlt wordene so verlasse ihn nimmermehr / sondern sprich : Ich hab

den
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den Bräutigam meiner Secl / JEsum / in dem Hochwürdigen Guth ge¬
funden / mit Ihm hab ich mich vermählt / ich will ihn nicht mehr von mir
lassen / sondern behalten / biß daß Er mich m den Himmel zur ewigen Hoch¬
zeit einführe / Ihn von Angesicht zu Angesicht mit Freud anzuschauen .

Erster Theil .
749 . c^ Ndem du hörest / mein andächtiger Christ / daß unsere Seele »tfv« mit Christo JEsu geistlicher Weiß durch die H . Communion

Oo » vermählt werden / so bilde dir bey dieser geistlichen Hochzeit
nichts fleischliches / weder weltlich - noch menschliches ein / sondern stelle dir
vor etwas Höheresund surtrefflicheres / nemlich etwas geistliches / himmlisch -
und göttliches / in Ansehung dessen ist alle weltliche Hochzeit nur ein Schat¬
ten / dann so der Leib weit übertrifft den Schatten / vielmehr muß dann ei¬
ner rechtgläubigen andächtig - communieirenden Seel geistliche Vermählung
mit dem himmlischen Bräutigam / JEsu Christo / übertreffen die weltliche
Hochzeit . Der H . Apostel Paulus / da er denen Ephesern will die Eheliche
Lieb und Treu anbefehlen / sagt unter anderen dieses : Diß ist ein groß
Saeramenk / ich sage aber / in Christ - und in der Kirchen ; ein groß
Sakrament / nicht in sich / oder in dem Zeichen / sondern in dem Angezeig¬
ten / oder in der Bedeutung / in sich ists klein / und gleichsam verächtlich /
in der Bedeutung aber ist es groß / und wunderbarlich ; sintemalen hier¬
durch bedeutet wird die geistliche Vermählung Christi / gleichwie mit der
Kirchen / also auch mit einer würdiglich communieirenden Christglaubigen
Seel .

7so . Wenig ists / daß durchs H . Sakrament der Ehe / Bräutigam
und Braut / als zwey Personen in einem Fleisch eins werden / aber viel ists /
daß durch die H . Communion Christus mit der Christlichen Seel ein Geist
werde . Wenig ists / daß bißweilen / vermittels der leiblichen Ehe / die hohe
Ehren - Titul des Bräutigams auch der Braut zugelegt werden / aber viel
ists / daß durch die geistliche Vermählung / eines gottseeligenCommunican -
ten mit Christo / auch die innerliche und göttliche Güter der Seel mitge¬
theilt werden ; sintemalen / da JEsus der himmlische Bräutigam der Ge¬
rechteste und Heiligste ist / so erlangt auch die communicirende Seel / als
ein geistlia- e Braut / nicht allein den Namen der Gerechtigkeit / durch eine
ihr nur bloß zugerechnete Heiligkeit / sondern sie wird auch theilhafttig der
wahren ihr innerlich recht anhangenden Gerechtigkeit ; da Christus / als
Bräutigam der Allerfchönstc / und dem himmlischen Vatter der Allerliebste
ist / so wird Mich die Seel durch selbigen die alierschönste und allerliebste

Braut
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Bmut des himmlischen Vatters ; da der iBräutigam der Sohn GOttes
ist / so wird auch die Christliche Seek / als die Braut ein Tochter GOttes ;

joan . r . Sehet doch / was für ein Lieb der Vatter uns gegeben hat / daß
v - *• wir genennk werden / und se ^ nd auch Linder GOttes / sagt der -Heil .

Apostel und Evangelist Joannes . Da JEsus der Bräutigam / als ein
GOTT / ein Geist ist / so wird auch durch JEsum die Seel des Com -

Cof 6 municanten geistlich / ja ' mit Christo dem HERRN ein Geist !/ wer dem
v . i7 - HELLN anhangt / der ist ein Geist mit ihm / spricht der H . Apo¬

stel Paulus . Endlich / da Christus als Bräutigam unsterblich / und so¬
wohl dem Leib als der Seel nach seelig ist / so wird auch die andächtige
Seel eines Communicanten / als eine in der göttlichen Gnad / und in der
hertzlichen Lieb JEsu beständig « bleibende geistliche Braut die unstcrbliche
Stetigkeit gemessen .

751 . Achten wir dann hoch ein weltliche Hochzeit / oder leibliche
Ehe / einer armen Bmut mit einem reichen Bräutigam / wie viel höher
sollen wir achten die geistliche Ehe einer frommen Seel mit dem Sacra »
mentalischen HErrn JESU ; schätzte sich David glückfeelig / daß er die
Tochter eines Königs zur Braut bekommen / wie viel glückseeliger sollen
wir uns schätzen / daß wir bey Empfahung der H . Communion den wah¬
ren Sohn GOttes zu unserem Seelen - Bräutigam bekommen ; und was
thut ein Bräutigam / das Christus in dem Hochwürdigen Sakrament
des Altars nicht thut ? Wunderlich ist / was Sichem gethan / damit er
nur Dinam freyen mögtc ; ist gleichwohl kein Wunder gewesen / Dina
war schön / dannenhero er den Jacob Dinä Vatter und ihre Bruder mit

Gen . j4 . folgenden Worten angeredet : Lastet mich Gnad für euch) finden / was
r . u . ihr verordnen werdet / das will ech gebemsteigerk denBrautSchatz /

und forderet Geschenck / ich will gern geben / was ihr begehren wer¬
det / allein gebt mir das Mägdlein zum Weib .

75 2 « O wie viel größer ist / O Sacramentalischer JEsu / du gött¬
licher Bräutigam / deine Freygebigkeit / und Lieb gegen unsere Seel / dein
geistliche Braut / als des Sichems gegen Dinam ? Du wärest vor Petro /
Jacobo und Joanne verklärt / mitten unter der Glory reden sie von dei¬
nem Excef 's , das ist / von deinem Tod und Hinscheiden / also dem Buch¬
staben nach / mir aber wird erlaubt seyn / selbigen auszudeuten auf den
Schlag / wie wir pflegen / wann man den Sachen zuviel thut / solches zu
nennen einen Excel ; . Ein unendlicher Excel ; ists / gar kein Gleichheit nicht
zwischen dir / O himmlischer Bräutigam / und der Braut unserer Seel /
dem Schöpffer und der Creatur / GOTT und einem Erd - Würmlein /
zwischen dir endlich / der du vor allen Menschm - Kindern der Schönste bist /

und
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und unserer sündhafften See ! / einem fchwartzen Mohren - Gesicht / und dan -

noch verliebst du dich mehr darein / als Sichem in sein Dinam . Steigert /

sprichst du / die Morgen - Gab so hoch / als ihr immer könnt / fordert der

Geschenck nur genug / gern will ich geben / was ihr begehrt / gebt mir nur

die Christliche Seel / dieses Magdlein / und soll es noch so schlecht / schwach

und heßlich seyn / gebt mirs / dieses will ich haben für meine Braut ; stei¬

gert und mehret die Morgen - Gab / leget bey alle meine sowohl desHertzens -

als Gemüths - Würckungen / all mein Seufftzen und Weinen / schlagt noch

mehr darauf / all meinen Schweiß / Müh und Arbeit / die ich die dreyund

dreyßig Jahr meines Lebens ausgestanden / gebt noch mehr darzu / und

schlagt darauf alle Bluts » Tropffen / die ich vergossen / sowohl in meiner

Beschneidung / und an dem öhlberg / als in dem Richt - Hauß Pilati / und

an dem Stammen des Heil . Creutzs / schlagt darauf mein Leben selbsten /

spannet die Morgcn - Gab noch höher / setzt noch hinzu «nein Leib und Seel /

Mensch - und Gottheit / selbiger in dem Hochwürdigen Guth zu genicsscn /

so offt als es euch beliebig ist / über dieses biete ich noch an die unsterbliche

Glory / das seeligmachende Liecht / einen ewigen Glantz .

Zweyter Theil .

7 ? ? . setzte der verliebte Bräutigam / Christus JEsus nicht aus /

2zI er agirte so lang / biß der Handstreich geschehen / und selbiger

unsere Seel zur Braut bekommen . Damals aber ist der Hand -

streich geschehen / als wir bey dem H . Tauff durch die Wort unsers Pfetters

und Götels der Welt / dem Satan und allen seinen Wcrcken abgesagt / und

Christo dem HERRN mit GOTT dem Vattcr / und GOTT H . Geist

alle Treu und Glauben zugesagt und verheissen haben . Dessen thut Meldung

der Heil . Apostel Paulus / da er sagt : Ick erstere um euck / mitdemr .cor

Eyffer GDktes / dann ick hab euck vermählt dem einigen Mann v . » .

Christo / als ein keuscke Jungfrau fürzustellen / als wolle er sagen /
ich begehre euere Seel nicht für meine Braut / sondern für eine Braut
Christi / der mein HERR und GOTT ist / ich suche meine Ehr nicht /
ich trachte nicht nach meinem Nutzen / ich sehe nicht auf meinen Gewinn /
sondern ich verlange allein die Ehr / ich gehe auf den Nutzen / ich schaue nur

auf den Gewinn meines liebstenJEsu / der mich geliebt / und sich selbsten

für mich dargegeben hat / diesem hab ich als ein Brautführer der geistlichen

Hochzeit euch durch mein Predigen versprochen / und darbey euch zugeredt /

daß ihr Christo dem HERRN euch / als ein Jungfräuliche Braut erzeigt /

und damit ich auch an dem Jüngsten Gerichts - Tag demselbigen euch alsUuu Jung -
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Jungfrauen / das ist / unversehrt und vollkommen in dem Glauben / der
Hoffnung / und Lieb fürstelie / und in die Hochzeitliche Schlaff - Kammer
ver himmlischen Herrlichkeit einführe . Mit Christo JEsu habt ihr dann
gleichsam Handstreich gehalten / mit diesem habt ihr euch geistlicher Weiß '
Ehelich versprochen / da ich euch den Heiligen Tauff mitgetheilt / von allem
Welt * Pracht ' und den Teuflischen Werckeu abgezogen / und zu den :
wahren Glauben an den dreyeinigen GOTT / zu der steiffen Hoffnung
auf diesen lebendigen GOTT / und zu der inbrünstigen Lieb gegen diesen
liebreichsten GOTT gebracht hab .

754 . Wann nun der Handstreich schon vorher gangen / und die geist¬
liche Ehe - Versprechung zwischen Christo und euch / Christliche Seelen / bey
empfangenem heiligen Tauff geschehen ist / so wird nichts mehr übrig seyn /
als daß die geistliche Hochzeit darauf folge / und nach abgelegter
reumüthigen Beicht / durch würdige Empfahung der heiligen Conimunion /
mit dem eL-acramcntalischen JEsu euch würcklich geistlicher Weiß vermah¬
let . Kommt demnach / andächtige Seelen / zu dem Altar / und sagt tnir : Ist
es euer freyer / und ungezwungener Will / und wohlbedachte Meynung
Christum den wahren Sohn GOttes / so in der coMboirtenHeil . Hostien
mit Leib und Seel / Fleisch und Blut / GOttheit und Menschheit wesentlich /
und vollkommentlich gegenwärtig ist / zu eurem geistlichen Bräutigam
anzunehmen ? An dessen Lieb und Treu dörfft ihr gar nicht zweifflen / da
Er durch seine Priester und Prediger euch versichern und sagen last : Ich
hab dich mit ewiger Lieb ge ! icbt / und wiederum : Ich hab an dich
gedacht / und hab mich erbarmt über deine Jugend / und über die
Lieb deiner Vermählung / und durch einen andern Propheten spricht Er
euch zu : Ich will dich mir vermählen in Gerechtigkeit und Barm¬
herzigkeit . An eurer Treu und Glauben zweifflc ich allein / darnach fra¬
ge ich / ist es dann euer freyer / ungezwungener Will / und wohlbedachte
Meynung / Christum den HERRN in dem Hochwürdigen Sacrament
des Altars für euren eintzigen Bräutigam anzunehmen / und ihm mit be¬
ständiger Treu und Lieb anzuhangen ?

755 . So viel ich an euch mercke / Christliche Seelen / seyd ihr zufrie¬
den mit der geistlichen Hochzeit / und williget ein mit dem Sacramentali -
schen JEsu euch zu vermählen / sprecht dann bey der heiligen Eommunion /
wo nicht mit dem Mund / doch mit dem Hertzcn / JEsus euer werthester
Bräutigam wird es schon hören : O höchster Sohn GOttes / Christe
JEsu / den ich hier kniefällig anbette / und jetzt andächtig empfange / dich
will ich zu meinem liebsten Seelen - Bräutigam annehmen / und hiermit

verspro -
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versprochen haben alle Lieb / Ehr und Treu / allen Glauben und Gehorsam /
werd dich auch nimmermehr verlassen / söndert schon der Tod meine Seel
von dem Leib ab / soll er doch mrch von dir nicht absöndern / du sofft mein /
und ich will dein seyn / zeitlich und ewiglich / ich verfluche alle andere Lieb
und Affecten / Lustbarkeit und Gemächligkcit / so dir meinem Hertzliebsien
Bräutigam zuwider seynd / lieber will ich sterben / und nicht mehr leben /
als daß ich dich nicht soll lieben .

7 s6 . Recht geredt / O ihr Christliche Seelen / ich wünsche euch
Glück zu dem vollbrachten heiligenWerck / der güthigster GOTT seegne
eure SacramcntalischeHochzeit / und vermehre seine Gnad in euch / damit /
was ihr mit dem Mund sagt / auch in der That erfüllet / und niemand schei¬
de / was GOTT hat zusammen gefügt . Für mein Theil rankere ich /
heisse gut / und bekräfftige eure geistliche Ehe mit dem Sacramentalischen
JEsu / in Namen GOtt deßVatters / und deß Sohns / und deß Heili¬
gen Geists - Die gegenwärtige Christen / mit denen hier bey dem Altar an¬
wesenden Englischen Geistern / ruffe ich zu Zeugen an / daß ich euch andäch¬
tig communicirende Seelen vermählet hab dem einigen Mann Christo / als
keusche Jungfrauen / in dem lebhaffren Glauben / vesten Hoffnung '/ und un¬
verfälschten Lieb fürzustellcn .

757

Dritter Theil .
Jr haben bißhero gehört / wie ein andächtige Seel init dem

Sacranientalischen JEsu / durch die heilige Communione
als ein geistliche Braut vermählt werde . Lasset uns nun auch

vernehmen / wic diese nicht mit heßlich - und zerrissenen Kleidern soll aufziehen /
wann sie zum Heil . 'Abendmahl / als einer geistlichen Hochzeit gehen will /
sondern das recht zierliche Hochzeitliche Braut - Kleid anlegen müsse . Was
können wir aber hierdurch anders / als die Tugenden verstehen ? sintemalen
diese die Seel mehr / als Sammet und Seiden den Leib zieren ; daß durch
den äusserlichen Kleider - Zierats) bedeutet werden die Tugenden / und gute
Werck / wormit sich die Christliche ^L-eel zieret / und zur Hochzeit deß Sa¬
cramentalischen Lamms bereitet / bezeuget mit klaren Worten die Heilige
Schrifft . Ich erinnere mich jenes Weibs des Lamms / von welchem Mel¬
dung thut der heilige Apostel und Evangelist Joannes / da er spricht - Die
Hochzeit des Lamms ist herzu kommen / und fein weid hak sich Apoc .
bereitet . Wormit aber hat sie sich geziert ? was für Kleider hat sie an - v -
gelegt ? warens vielleicht sammet - oder seidene / mit Gold und Silber
künstlich gestickte Kleider ? mit Nichten / was hatte sie dann angezogen ? der

Uuu r göth
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göttliche Text fagts : Ihr ward gegeben sich mit köstlichem - glatt «

yendem vttd weisicn Leinwad zu bekleiden . Was ist dieß aber für

em Lemwad gewesen ? die Antwort folgt gleich darauf / das köstliche

Leinwad fe ^ nd die gerechte Werck der Heiligen .

7s8 . Gar wohl werden die Tugenden / und gerechte Merck der

Heiligen / mit welchen die Seel gezicret wird / durch den köstlichen gläntzend -

und weissen Leinwad beschrieben . Wer kans erklären / was für Müh und

Arbeit es koste / biß aus dem Flachs ein weiß und reines Leinwad gemacht

werde ? wie hart und rau geht man nickt mit selbigem um ? wie lang muß

er nicht liegen in dein Wasser ? wie lang wird er nicht von der Sonnen ge -

trucknet und geröstet : wie offc muß er nicht durch die Hechel ? und nachdem

selbiger von demSpinnrad als ein Garn zu demWeber / und von diesem als ein

Tuch auf die Bleich kommen / wie offl wird solches nicht gewaschen / gcklopfft /

wie lang nicht gebieicht / bis ein rein - und weisseS Leinwad daraus werde ? -0 lieb¬

ste Christen ! bildet ihr euch ein / als könnten die Tugenden mit Essen / Trin -

eken / und Schlaffen erobert werden ? meynet ihr wohl / daß ihr euch solche

könnet zuwege » bringen / wann ihr eurer fleischlich « und viehischen Begier «

lichkeit nichts abschlagt ? gar nicht / sondern es kostet Mühe / Arbeit und

Fleiß / daß man ein Tugend erwerbe . Dieses ist so gar einem Wcltwcisen

bekannt gewesen / welcher gelehrt hat / daß von dem Wörtlein vi , Gewalt /

das Wort virtus , die Tugend hergenommen werde / weilen die Tugend zu

erlangen ein grosse Gewalt muß angewendt werden . Will man gelangen

zur Mäßigkeit / so wird darzu ein strenges Fasten erfordert / will man den

Sieg der Keuschheit erhalten / so ist därzu nörhig ein starcke Züchtigung /

und Leibs « Casteyung / die Tugend der Demuth zu erlangen / wie muß sich

einer nicht mortifidrrn ? was hats die Außerwehlte nicht gekost / biß sie

seynd kommen zur Vollkommenheit der Tugenden ? in was für scharffer

Zucht / Wachen und Fasten haben sie nicht gelebt ? >

755 . Ein köstlicher Zierath / ein gläntzend « und Misses Leinwad

seynd dann der Christlichen Seel die Tugenden und gerechte Merck der

Heiligen / wormit selbige muß gezieret werden . Wilst du demnach / Ö an¬

dächtiger Christ / als ein geistliche Braut bey der heiligen Communion / als

einer geistlichen Hochzeit des Sacramentalischen Lamms Christi JEsu an¬

genommen werden / so mustdu dieses köstliche / gläntzende und weisse Lein¬

wad / das ist / die Tugenden und gerechte Merck der Heiligen annehmen / du

must annehmen die Lieb des heiligen Petri / den Eyftr des heiligen Pauli /

die Keuschheit Susannä / die Einsamkeit der Judith / das Fasten des Heil .

Domini « , die Demuth des Heil . Francisci , das Wachen deß Heil . Anto -
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Am neunzehmden Sonntag nach Pfingsten . f z f

eu , mit diesen Tugenden gezicret / wirst du zur Saeramentalischen Hochzeit
des göttlichen Lamms eingeführt werden . Wohl hab ich gesagt / mit diesen
Tugenden / und nicht mit dieser Tugend / dann ein Tugend allein ist nicht
gnug / es müssen viel Tugenden seyn / damit du recht geziert erscheinest . Hö¬
re / wie der Heil . Petrus / ein Fürst der Kirchen / dich ermähnet - welcher zum
recht zierlichen Seelen - Kleid nicht nur ein / sondern mehrere Tugenden er¬
fordert / in dem er sagt : wendet allen euren gleist darauf / und übet c . r .
ist euerm Glauben die Tugend / in der Tugend aber die Erkannt - v . s .
nuß / in der Erkanntnuß aber die Mäßigkeit / in der Mäßigkeit
aber Gedult / in der Gedulk aber Goctseeligkeit / in der Gottsee -
ligkeit brüderliche Lieb - in der brüderlichen Lieb aber die Lieb GDk -
tes . Schau / wie viel und was für Tugenden zu deinem schönen Seelcn -
Kleid dieser Heil . Apostel erfordere / darmit du wohl gezieret zur geistlichen
Hochzeit des Saeramentalischen Lamms angenommen werdest .

' 760 . Hierin stimmt mit dem Heil . Apostel Petro überein der Heil .
Apostel Paulus / da er uns Haußgenofien GOttes nennt ; wird un - a dEph . &
feie Seel bey der Saeramentalischen Hochzeit ein geistliche Braut Chri - v . iy .
sti / so werden wir auch dessen Hausgenossen . Wie sollen wir aber be¬
kleidet seyn ? Salomon sagts uns - alle Haußgenofsen sevnd mit p ro . ; i „
doppelten Rleidern versehen . Wer sich im Winter gegen die grosse v . ai .
Kalt wohl kleiden und versehen will / der braucht ein doppeltes - ein inwendig -
und auswendiges Kleid / dieses ist von Woll / jenes von Flachs / das erste
ist ein Kleid von Tuch / das andere ist ein Hembd / gemacht aus dem Leinwad ;
also muß der Christ auch ein doppeltes / ein inwendig - und auswen¬
diges Kleid haben / welcher nur das inwendige Kleid / ein Hembd
anzieht / den wird frieren / wer aber ohne Hembd nur daß auswendige
Kleid anlegt / der wird kranck u :id unsauber werden . Jene Christen
legen nur das inwendige Kleid an / die sich allein den geistlichen Wer¬
cken ergeben / und die üusserliche leibliche Werck der Lieb verachten / welche
aber sich nur legen auf die üusserliche Werck der Andacht und Lieb / und
nicht sorgen für das innerlich - zierliche Seelen - Kleid / die ziehen nur an das
auswendige Kleid / müssen also rechtschaffene Christen / als Haußgenossen
Christi JEftr im Hochwürdigsten Sacrament ein doppeltes - in - ünd auß -
wendiges Kleid anhaben / sie müssen sich bekleiden mit den Wercken des
Geists - und Leibs / dann die Werck des Leibs erhalten die Werck
des Geists in der innerlichen Hitz - ohn welche sie sonst erkalten / und die¬
ses verlangt auch GOTT von uns / welcher unsern Leib erschaffen - und
demsclbigen die Seel eingegossen hat / damit wir ihm mit Leib und Seel die¬
nen / nicht nur mit den leiblichen / sondern auch geistlichen Wercken / so
wohl mit dem inneriich - als üusserlichen Tugend - Zicmh gefallen .

Uuu 3 76 » . Ist



J2 6 Die nenn und viertzigste Predig ,

7§l . Ist aber bey dir / -O Christliche Seel ! du geistliche Braut

Christi JESU / ein solch - doppeltes Kleid zufiiiden ? bist du ' auch gezieret

mit dem vielfältigen Tugend - Kleid / wann du gehest zur Sacramemalischen

Hochzeit ? wo ist der Glaub / die Tugend / Erkanncnuß / Mäßigkeit / Ge -
dult / Gottsecligkeit / Brüderliche Lieb / und die Lieb GOttes ? ach der

Glaub hat sich in einen Unglauben und Treulosigkeit / die Tugend in die

Sünd / die Erkanntnuß in ein Unwissenheit / die Mäßigkeit in ein Un -

mäßigkeit / die Gedult in ein Ungedult / die Gottseligkeit in ein Bosheit ,

die brüderliche Lieb in einen Haß / die Lieb GOttes in ein Verachtung

verkehrt ; Nicht also Christliche Seel / sondern hast du diese Tugenden

nicht / so befieisse dich zuvor / daß du sie durch die Gnad GOttes er¬

werbest / alsdann komm nach abgelegter reumüthigcn Beicht zur H . Com -

nuinion , und wann du also gezieret bist / so wirst du mit dem Sacramen -

talischen JESU geistlicher Weiß vermahlt werden . In dieser gottseeli -

gen Vermählung bleibe beständig / und sprich mit mir also : O Allerlieb¬

ster JESU / du eintzige Freud meines Hertzens / und mein göttlicher
Bräutigam / ist ) falle nieder auf die Erd / und sage dir Danck für so

grosse Lieb / daß du mich zu deiner geistlichen Braut angenommen hast ,

verleihe / daß ich nicht allein den schönen Namen einer Braut führe / son¬

dern auch / was ich versprochen hab / im Merck erfülle . Laß unsre geistliche

Vermählung unveränderlich daurcn / bis ich dich auf der ewigen Hoch¬

zeit im Hinmiel sehe / und mich mit dir seelig erfreue /
Amen .
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